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Aus Brockuu und Umgegend.
Broekau, den 17. September 1918.

Die auslosbaren 4172prozentigen Schatz-
anweisungen der 9. Kriegsnnleihe.
Wie schon mitgeteilt, werden auch bei der 9. Kriegs-

anleihe neben den 50X0igen Schuldverschreibungen 41X30X0ige
Schatzanweisungen ausgegeben, die den Ausgabebedingimgen
nach (Ausgabekurs, s.Beröinfung, Auslosung nnb Tilgung) mit
den zu den letzten drei Kriegsanleihen ausgelegten Schatzan-
weisungen völlig übereinstimmen. Um auch kleineren Kapi-
talisten Gelegenheit zum Erwerb eines die besten Gewinn-
möglichkeiten bietenden Wertpapiers zu geben, gelangen
diesmal auch Stücke zu 500 Mark zur Ausgabe, während
bisher das kleinste Stück über 1000 Mark lautete. — Der
tatsächliche Zinsgenuß beträgt zunächst 4,6 Prozent, ist aber
in Wirklichkeit höher, da die Aussicht besteht, daß das be-
treffende Kriegsanleihestüek bei einer der halbjährlichen Aus-
losungen mit 110 Prozent —«— gegen einen Einzahlungskurs
nun 98 Prozent —- zurückgezahlt wird. Später, frühestens
nach dem 1. Juli 1927, kann sich dieser Auslosungsgewinn
noch beträchtlich erhöhen. Zu diesem Zeitpunkt ist das Reich
nämlich berechtigt, die Anleihe zum Nennwert zuriiekz1.tzahlen.
Der Schatzanweisuugsinhabet darf aber statt der Barrüek-
zahlnng 4"/Oige Schatzanweisungen verlangen, die bei den
ferneren Auslosungen mit nunmehr 115 Prozent für je 100
Mark Nennwert rückzahlbar finb. Frühestens 10 Jahre nach
der ersten Kündigung, also am 1. Juli 1937, kann das Reich
den Zinsfuß auf 372 Prozent herabsetzen. Als Ausgleich
steigt aber der von da ab mögliche Auslosungsgewinn [auf
120 Prozent. Am 1. Juli 1967 müssen sämtliche Stücke
getilgt fein. Wer bei einer der Kündigungen fein Geld etwa
gewinnbringender anlegen zu können glaubt, kann sich selbst-
verständlich das Kapital zum Nennwert (nicht Ausgabe- oder
Tageskurs) zurückzahlen lassen.

Ältere Kriegsanleihestücke (Schuldverschreibungen aller
früheren Anleik)en und Schatzanweisungen der1.,11.,1V.
und V. Anleihe), die keine Auslosungsmöglichkeiten bieten,
können bis zum doppelten Betrage der neugezeichneten Schatz-
anweisungen umgetauscht werben.

Die günstigen Gewinnaussichten, die Verringerung der
Anzahl der Schatzanweisungen durch die Tilgnug, ferner die
gute Verzinsung werben, zumal die glücklichen Besitzer oon
ansgelosten Stücken stets geneigt sein werben, sich Ersatzstücke
zu beschaffen, zweifellos die beste Wirkung auf den Kursstand
dieses Wertpapiers ausüben. Die Entschließng ob man
Schuldverschreibungen oder Schatzanweisungen wählen soll,
muß natürlich jeder selbst treffen. Aber gerade für denjenigen,
der sein Geld für längere Zeit anlegen will, bilden die
41X30X9igen Schatzanweisungen infolge des sicheren Gewinns
eine vorziigliche Kapitalsanlage. Daher sollte jeder Kapitalist,
insbesondere die großen Vermögensverwaltuugen, die Bauten,
Sparkassen, Genossenschaften, Versicherungsanstalten, industri-

   

 

weiteste Verbreitung.
 

 

Brockau. Mittwoch 1111118. September

Kriegsbericht.
WEIB. Großes Hauptqnartier, 17. September 1918.

Westlirher Kriegsschaar-law
Heeresgruppe Rupprecht und Boehn.

Jn Flandern rege Erkundungstätigkeit. Süd-
lich von Ypern scheiterten Teilangrifse des Feindes.
An der Kanalstellung brachten pommersche Grenadiere
von erneuten Vorstößen gegen den Feind bei Sandm—
Cauchy Gefangene zurück. Jn der Gegend von Ha-
vrineourt steigerte sieh der Artilleriekampf am frühen
Morgen zu großer Stärke; keine Jnfanterietiitigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailcttc und Aisne dauerten die hef-

tigen Angrisse des Feindes fort. Wir nahmen den
Ostrand der Höhe östlich von Bauxaillou, auf der
der Feind Fuß faßte, wieder. An der von La Faux
nach Osten sührenden Straße drückte uns der Feind
etwas zurück. Am Nachmittag nach stärkstem Artillerie-
seuer erneut vorbrechende Angriffe des Feindes schei-
terten an den Gegenstößen der hier kämpfenden han«-
noverauischen, brauuschweigischen nnd oldenburgifchen
Referve-Regimentern. Sie schobeu am Abend ihre
Linie zum Teil wieder vor. Auch die südlich anschlie-
ßende 5. Jnfanterie-Divisiou schlug mehrfach durch
Panz-errungen unterstügtc Angrisfe des Feindes ab.
Jm Siidteil von Vailly dauert der Kleinkampf an.
Jn der Champagne wurde ein nächtlicher Vorstoß

- » MAX-Mich Riese-ist« obgest-ieit-;s;«»—«—:e:2«s-.--—ssss»—--«—-
Heeresgruppe Gallwitz.

Au der Cotes Lorraine bei St. Hilaire nnd
westlich von Jouville führten wir erfolgreiche Unter-
nehmungen durch. Teilnngrisfe des Gegners gegen
Haumont und nordöstlich von Thiaueourt wurden
abgewiesen. Die Artillerietiitigkeit beschränkte sich auf
Störuugsfeuer.

Wir schossen 44 feindliche Flugrcuge ab. Ober-
lentnant Loerzer errang seinen 40., Leutnant R unten
seinen 35., Leutuant Thuy seinen 30. Luftfieg.

Der Erste Generalanartiermeister: Ludendorff.
  

 

WTB. Berlin, 16. September. (Amtlich.) Jm
Sperrgebiet um England wurden durch unsere U-Boote
7000 Brutto-Register-Tonneu versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.
M
 

ellen Unternehmungen usw. der Frage der Zeichnung von
Schatzanweisungen besondere Beachtung schenken. Die ersten
beiden Auslosungen dieses Wertpapiertyvs haben übrigens
schon stattgefunden. Am 1. Juli dieses Jahres wurden be-
reits vier Gruppen der Schatzanweisungen mit 110 Prozent
zurückgezahlt. Den Inhabern der Schatzanrveisungen der 9.
Kriegsanleihe winkt die erste Auslosung ebenfalls sehr bald,
nämlich im Juli nächsten Jahres, nnd zwar wird im ersten
Auslosungstermin. um diese neuen Schatzanweisungen denen
der 6., 7. und 8. Kriegsanleihe völlig gleichzustellen, die
vierfache Anzahl von Gruppen wie in den gewöhnlichen
Terminen ausgelost werben.

LEJ lBrocknuer Kämpfer.] Gefreiter Karl Rösner
wurde in den Kämpfen verwundet und kam in ein Feld-
lazarett.

— Die Krankensehwester Fräulein Springer, eine
Tochter des verstorbenen Lokomotivführers S. sandte uns
Ansichten eines durch Fliegerbomben schwer beschädigten
Lazaretts Ein Beweis wie Frankreich, die große ,,Kultur-
nation«, Krieg führt.

* lZUr Lebensmittelversorgtlng.] Am Donnerstag,
den 19., und Freitag, den 20. September cr., findet im
Rathause die Ausgabe der fälligen Buttermarken statt.
Siehe auch die Bekanntmachung aus der 4. Seite.

— Die Kartoffelversorgung für die Zeit vom 15. Sep-
tember 1918 bis 3. August 1919 hat begonnen. Näheres
über die Verteilung in der diesbeziiglichen Bekanntmachuug
auf der 4. Seite.

"' lTödlkcher Unfall.] Am Sonnabend wurde der
achtjährige Sohn Alfred des Kohlenladers Arndt von der
Großen Koloniestraße, als er Kleintiere aus dem Rangier-

· bahnhofe gefüttert hatte, beim llberfchreiten ber Gleise von
einer Lokomotive überfahren. Ein Bein wurde ihm abge-
fahren, das andere zersplittert. Sonntag Abend ist das
Kind im Kloster der Barmherzigen Brüder gestorben.
Der Schmerz der trostlofen Eltern ist groß. —- Auf dem
Bahnhofe wimmelt es von Kindern, dagegen möchte doch

 

Verantwortlich für Redaktiont Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofstraße 12. Sprechstunden werktäglich 9—11 Uhr.

::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt ::: ::: 1918.
eingefchritten werben. Gleichzeitig sollten die Eltern ihre
Kinder, die auf dem Bahnhofe zu tun haben, immer wieder
auf die Gefahren aufmerksam machen.

* sDie Renutage in Hartlieb.] Die Technische
Kommission des Schlesischen Rennvereins hielt gestern vor--
mittag in Breslan eine Sitzung ab, um über die beiden,
dem Verein bewilligten Renntage zu beraten. Es wurde
beschlossen, die Termine möglichst nahe zusammen zu legen,
um den Ställen die Transportfrage zu erleichtern. Abge-
halten werben die Rennen am Freitag, 18., und am Sonn-
tag- 20. Oktober. Au jedem der beiden Tage kommen sieben
Flachrennen zur Entscheidung

13) lAußerkurssetzung der Fünfundzwanzigpscnnig-
stiicke aus NickeU Die Fünfundzwanzigpfennigftüeke aus
Nickel werden jetzt außer Kurs gesetzt und sollen eingezogen
werben. Sie gelten vom 1. Oktober ab nicht mehr als ge-
setzliches ZahlungsmitteL Von diesem Zeitpunkt ab ist außer
den mit der Einlösnng beauftragten Kassen niemand ver-
pflichtet, diese Münzen in Zahlung zu nehmen. Bis zum
1. Januar 1919 werben bie Fünfundzwanzigpfennigftücke
bei den Reichs- und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Werte
sowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichsbank-
noten, Reichskassenscheine oder Darlehnskassenscheine und bei
Beträgen unter einer Mark gegen Bargeld umgetauscht. Die
Verpflichtung zur Annahme und zum Unitausch findet auf
durchlöcherte nnb ander als durch den gewöhnlichen Umlauf
im Gewichte oerringerte sowie anf nerfälfchte Münzstücke
keine Anwendung.

Wessig. (Entlanfen.)

 
  

Fünf politische Arbeiter sind

<eenmtuäemiuirmrallgemeinem gubexdevx Doch-zwei pussische
· Kriegsgefangene
 

Provinzielles.
Sagan. 11100 Zentner Getreide verbrannt.) Eine

große Feldscheune vom Dominium Bergisdorf ist nieder-
gebrannt. Es waren in derselben 1100 Zentner Getreide
aufgespeichert. Dem Brandstifter ist man auf der Spur.

Kattowitz. (Flüehtiger Mörder.) Der mutmaßliche
Mörder des Polizeibeamten Pohl in Zalenze, der fahnen-
fliichtige Latzek, sollte aus dem Untersuchungsgeiängnis zu
Kattowitz nach dem llntersuchnngsgefängnis in Beuthen ge-
bracht werben. Jn der Nikolaistraße gelang es Latzek, die
Fesseln abzustreifen und durch ein Haus mit Ausgang nach
der Steinstraße zu entkommen. Er konnte bisher nicht ein-
gefangen werben.

Beuthen. (Bedrol)ung eines Gendarmerie1vachtmeifters.)
Der in Neudorf-Bor statiouierte Gendarmeriewachtmeister
Wittig hatte auf ber Landstraße zwei Radler angehalten,
von denen einer eine Flinte am Rade angebunden hatte,
während der andere mit einem Rucksack bepackt war. Als
sich der Beamte den Jnhalt des Rucksackes genauer ansah
und den Träger desselben in ein Verhör nahm, dabei die
notwendigen Eintragungen in sein Notizbuch machte, sprang
plötzlich der andere Radfahrer hinzu, riß dem Beamten das
Notizbuch aus der Hand und hielt ihm mit der Aufforderung,
jede Maßnahme zu unterlassen, einen geladenen Revolver-
auf die Brust. Bei der geringsten Bewegung drohte er den
Beamten niederzuschießen. Ju dieser Stellung veranlaßte
der Bandit seinen Komplizen, die Sachen wieder zusammen-
zupacken, der sich dann auf das Rad setzte und davonfuhr.
Dann begab sieh der Revolverheld, jeden Augenblick zum
Schießen bereit, an fein Rad und fuhr schleunigst davon.
Er ist in der Person des Grubenarbeiters Rzepka aus
Friedenshiitte ermittelt und dem Beuthener Gerichtsgefängnis
zugeführt werben. Jn seiner Wohnung wurden verschiedene
Schußwaffen, zahlreiche Munition und eine Patronenmaschine
beschlagnahmt.

—- (Vierzig Mark Wochenverdienst) neben freier Ver-
pflegung waren dem bei einer Kattowitzer Firma beschäftigt
gewesenen Stellinacher Stanislaus Miehl aus Polen zu
wenig, ber infolgedessen die Arbeit niedergelegt hatte. Als
Ausländer den Kriegsgesetzen unterworfen, kam er wegen
Verlassen seiner Arbeitsstelle unter Anklage. Das Kriegs-
gericht in Beuthen hat ihn zu drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

531111111113. (Sieraubnng eines Stoffsammellagers.) Aus
dem Sammellager ‚n Lublinitz, in dem Stoffe, Leder usw.
im Werte von vi. "»-«n Millionen aufbewahrt liegen, sind be-
deutende Warenr rgen gestohlen worden, nnb zwar von
dort beschäftigten Personen, die einen Wachtposten und einen
Nachtwächter bestochen hatten. Die entwendeten Sachen
wurden in der hiesigen Stadt und nach auswärts verkauft:
die nachforschenden Geheimpolizisten haben bereits für über
50000 Mark Waren, sowie 15000 Mark bares Geld be-
schlagnahmt und eine Anzahl der Diebe und Hehler ver- haftet.



Note unfrei- feineren
Wir sind iracfgerade au Die Wirkungen des

englricksen .i·f-rii"i,7,erkrieges gewöhnt nun wissen,
daß nur das Ertragen von mancherlei Rot und
Eritbel»)riiriaeri, das ,,Drircl:tialren« inr eiaeirts
lieben Sinne uns den Eiidiieg ermöglicht
Dabei karirt es iiiis nur wenig Trost bieten,
daß auch unsere cFeinde Manael leihen. Aber
wenn die vielen Nachrichten über Mängel trrid
Nüte alter Art, die wir iäxitich in der gegne-
rischen cslresse siiiien, uns auch unser eignes,
viel ichioereies Kricrislreuz nicht erleichtern, io
wohnt ihnen des-Ei eilte nicht zu rtritertcliiitiende
politicbe Bedeutung inne. Wir tin-sen itiid
ertragen iiiiire ‘PIöte, weil es so fein muss-» weil
wir einen Verietdicirinaxrstrieg führen, Der innerl-
wegen fede Stunde aiishiircii fühlte, wenn die
Feinde von ihren Gsroli-srriitasaelristen ahitehen
wollten. Unsere Feinde daliegen rühren einen
Angriffs-krieg, wie ans ihren (Ee‘ehennriertiiigen
jederzeit leimen-n werden kariii. Sie habeti
zwar mit den Künsten diplomatische-r List nnd
politischer Teniaaoaie in denen sie uns über-
legen sind, ihren Völkern voraeredet, dasi irrir
den Weint-irren tritt-los aebrduzen hätten und
ein iiapoleoniiclies Rreienreich griiiidcu wollten.
Aber es hat doch irriiirer reichlich llisgläribige iti
ihren Reihen gegeben; nnd tet unsern offenen
und ehrlichen Friedensatrgeboien ist ihre Zahl
zweifellos gemachten. '

Stil-in taiin tagen, daß die feindlich-en
{Regierungen driit einein ewig regen, nie ganz
an beruhigenDen Mißrraireii ihrer Völker zu
kämpfen haben, ob nirii doch trotz aller christ-
lichen Redensarten Fisabaier itrid Unterdrückunng-
lust die Triebfedern sind, die sie zur Fortsetzung
des Krieges bewegen. Es ist aiiiiiiichnieii, daß
ein sehr grosier Teil der englischen, franzö-
sischen und italienischen Arbeiter heilte weiß, daß
sie morgen einen ehrenvolleri Frieden haben
könnten, weint ihre Regierungen auf ihre
aiiriexioiiistiichen Krieasziele ver-richteten Mit
dieser Überzeugung irrt Herzen müssen sie aber ihre
täglich wachsenden Röte und (Entbehrungen rriit
arg andern Augen ansehen als das deuiiche
olk die seinigen. Für sie sind diese Leiden

kein rinveriueidliches Opfer, das ihnen der
Kriegswille der Feinde arrterlegt, sondern ein
teurer Preis, den sie für den Qllachthnnger ihrer
Regieruiigerr zahlen müssen. Daher erklärt sich
das immer häufigere erbitterte Ariibäiimeri der
Arbeiter gegen Nöte, die nicht im eritieriiteften
an das heranreichen, was Deutiche, ja selbst
neutrale Arbeiter zu ertragen haben. (Aiich für die
Neutralen sind die Firiegsnöte einrrnverschrildetes
Schicksal) Neulich haben englifcije Bergleute »die
Brocken hnigeworien«, weil sie statt Butter
Margarine ausgeteilt belamen: bei Elllargariiie,
behaupteten sie, könnten sie nicht arbeiieirl Die
deutschen und auch Die schweizerisrhen Arbeiter
wären froh, wenn sie nur immer genügend
Margaririe erhielten. Eine solche unpatriotiiche
Haltung der im Grunde zweifellos höchst varrio-
tischen englischen Arbeiter erklärt sich nur daraus,
daß ihnen der Krieg im tiefsten Herzen ein
andres Ding ist oder vielmehr geworden ist
als uns.

Es leuchtet ein, daß von diesem Gesichts-
punkt aus die Meldtingen über uerie und errtste
Mängel und Röte im englischen Wirtschafts-
leben eine besondere Bedeutung gewinnen.
Vergessen wir dabei nicht, daß die Zensur ein
wachfarnes Auge auf derartige Meldungeii hat,
und daß wir nur erfahren, was ihrem Rotstitt
entschlüpft oder nicht gut verheimlicht werden
kann. Das Bild, das wir aus den englischen
Zeitungen gewinnen, wird also eher zu hell als
zu dunkel gefärbt fein. Dabei kündigen die
Zeitungen täglich neue Einschränkungen an.
Wir kennen diese Beichtärrkriirgen, und wir
haben sie tapfer ertragen. Zweiiellos wird auch
der englische Arbeiter sie ertragen; aber werden
nicht Hunger und Kälte immer eirrdringlicher zu
ihm reden von dem Unrecht der Kriegsvers
längerung, wo der Feind zu einem für beide
Teile ehrenvollen Frieden jederzeit bereit ist?
Augenblicklich übertäriben die Erfolge im Westen
noch die Stimme der Vernunft; aber wenn hier
der natürliche Ruhepunkt erreicht sein wird,
werden die alten Röte und (Entbehrungen, Die
durch diese Erfolge um kein Gran geringer ge-

Der Hintre-nd
22] Preisgekrdnter Roman von Bertold Bonirr

Grundtong

»Es kann sein, Herr Gehetmrat,« erwiderte
traut mit heis;em, roten Kopf; »wir ist gar
nicht recht wohl, es schwimmt mir alles vor
Augen«

»Drimnres Zeug, jetzt fang-en Sie mir nur
keine Geschichten ari, Sie ift doch sonst leidlich
vernünftig. Ju einer Viertelstunde bringen Sie
mir ein genießbares Getränk und darin mag
Sie meinetwegen ins Bett kriechen, ich glaube,
heute nacht werde ich auch etwas schlafen«
So war der erste Versuch Denn fehlge-

schlagen. Trank hatte nicht mehr als die vor-
gschriebene Anzahl in den Tee gegossen und

r Professor merkte es sofort, --- auf Diefe
Beise ging es also nicht und doch hatte Trarit
We diesmal die Nachtruhe so nötig; sie

le sich tatsächlich recht unwohl.
Sie schloß kein Auge obg an; Der Kranke

nur ein einziges Mal schellte, ein starkes Fieber
stellte sish bei ihr ein, und am Morgen konnte
sie fast kein Glied regen. «

_ Da der Professor von fremder ««fe absolut
nicht! wehen wollte, feist sich Lirida ngen,
seine Pflege selbst zu übernehmen, « welcher
Vermittler-tax ist. uufchwer zu erraten.

Was hatte die Arme tu der Zeit zu duldeul
g! war, “die“ dseirt Erträgen ein granfame!
Weit e eure ‘au zu reinigen.

Nichts konnte sie ‚ihm recht machen, an allem
hatte er etwas auszuietzen und kein Ausdruck
Um an M kein Wort an hart. feine übte
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empfangen werden.

im???" find, den englischen Arbeiter der-in
ernncltern. Dann wird der englisch-: Sumpf-fun-
raue schwere Arbeit haben, ihn irr neuen Opfern
für seine Beutepläiie antziipeitscheti.

Im Spiegel der Pressa
Der Widerhall der Bauer-Rede.

Die Stuttgarter Rede des Vizelanilers von
glatter wird in der Presse lebhaft heiltrot‘itt'.

Das ,Berl. Tageblatr' meint, Data Die Siegrei-
riing nunmehr sich endlich ohne llniirhrveiie zur

 

Friedensreiolution bekannt habe. still-un sie
ans breiter deniolratitrher Grundlage heiter
regieren will. dann wird die nächste Pforte-einig
Deö Palicrtthen Programms eine völlig parla-
rnentarisierte Regierung fern miiffen.‘

Der ,Vorioärrs« findet in der Rede generi-
über den früheren liaiizlerredeii einen vIrr-it-
idnitt. Aber den Beweis, daf; die Regierung
inrsiaiide ist, die Grrindiähe der von ihr ver-
liindeten Politik gegen die Widerstände einer
anDeren Richtung durchzuführen, sei Die Regie-
rung noch schuldig.

Die ,Tägtiche Rundschau« fällt über die
Rede ein verrirchtendes Urteil. »Herr v. hierher",
schreibt fie, „hat uns den Feinden gegenüber irr
eine Lasie gebracht. in Der sie nur gewinnen,
wir nur verlieren tönnen.“

Die ,EE‘enuthe Tageszeitrnig« tagt: »Hm
v. Panier hat zu der urierireiuicheir Gehalten
Rede eine weitere schwere liiiiziigeii"iiit. Er bat
der Stimmung irrt deutschen Ebene abermals
einen etripsiiidlicherr, kaum anszugleirlieuden (c‘tot;
betteln, den Flau- und Mietiuachern Wasser
auf ihre Mühle geleitet: und über die Lilsirknisgcn
feiner Rede auf das teirrdliche Stlttstlcind wert-en
wir in den nächsten Tagen aus der Both-auss-
preffe das Riitige entnehmen thun-ein«

Die Deutsche Zeitung« findet zrriifchen der
Bauers-lieu und der Soldaten Rede nur den
einen Unterschied zugunsten shatten}, daß Dieter
wenigstens nur Rachdruck die Srljzrildfrage
Briareus unterstrichen habe.

Die Leipziger Reueiien Nachrichten« lietitelrr
ihre Liesprectxurig »Befreiende Worte«, weil auch
der Viietanzler von der notwendigen Einigteit
uirieres Volkes gesprochen habe. Weiter tagt
das Blatt: »Das Enticheideude ist zunächst doch,
dasz es weitrerchende Möglichkeiten der Ver-
ständigung im Innern bietet, und daß es dem
Feinde gegenüber den Boden der Gleichberechti-
gung nicht verläs:t.«

Die ,åll«iagdeburgische Zeitung« schreibt: »Die
Rede ist die offene Prollamation der deniichen
s.lJtinDeftiorDeruttgen und als tolche eine irri-
erhitzte Reueiurig in per politischen Geicliichte;
sie bricht endgültig mit dein von den Feinden
befolgte-n Grundsatz, die Friedensrierliandlririgeii
wie einen liarisliandel mit starken Arnichlägen
ans die Forderungen u beginnen. Daß dietes
Neue etwas Großes ist, wird niemand leugnen.
Die Bedingung für seine Wirkung aber ist, daß
dahinter unbeugsame Kraft steht und von der
Welt erkannt wird.«

Die österreichischen und ungariichen Blätter
heben die irr der Rede des Vtzelanilers aus-
gesprochene Friedensbereitichait der Mittelrnächte
hervor. Die liolläudischen Zeitungen sehen in
Der Rede gleichfalls die Einleitung eines Friedens-
feldzuges. Die führenden Blätter Schroederis
bringen die Rede Pahers an leitender Stelle
und bezeichnen sie als das wichtigste Ereignis
des Tages. ,Stoclholnis Dagbladet« schreibt:
Die silufierungen über Deutschlands Kriegsziele
waren überaus gemäßigt, nicht zum mindesten
in bezug auf Belgien, iriid für die innere Politik
gab Parjer energrich die Parole aus, daß be-
rechtigte Forderungen erfüllt werden müssen.
W

permis-m Rundreim-.-
Deutschland.

VDie Besprechungen des Grosiwesirs Talaat
Pascha mit dein Reichskanzler und den übrigen
maßgebenden Peridnlichkenen haben zu einem
übereinkommen in allen wesentlichen
Punkten geführt. Der Großwesir hat feine
vollste eririedenheit über den Verlauf und das
Ergebnis der Verhandlungen ausgeiprochen. Jn
den nächsten Tagen wird er auch vom Kaiser

 

  

  

  

 

Laune an der Unschuldigerr auszulasseu, wobei
er sich auch in Rolands Gegenwart nicht den
geringsten Zwang auferlegte-.

Liiida ertrug alles mit der Geduld eines
Engels, und, obgleich sie physisch wie moralisch
beinahe erlag, versäumte sie doch niemals die
geringste ihrer Pflichten. Daneben erwies sie
der kranken Traut jeden Liebesdienft, kochte ihre
Kräutertee und rieb ihr die schmerzenden Glieder,
denn die Alte hatte ihre eigene t‘r‘urtnethobe, in
Die ihr niemand dreinreden durfte.

Saß sie Dann in ruhigen Augenblicken am
Bette der Magd, so flossen nicht selten ihre
heißen Tränen, -— ein solches Leben war ja
beinahe unerträglich und sie hatte nicht mehr
die Kraft, zu ncr'ergen, was sie litt. Was
hätte es auch hier geriüntl Niemand wußte ja
so gut wie die Traut, wie es da unten zu-
ging, bei ihr fand die junge Frau wenigstens
den Trost, sich einmal von Herzen ausweiiien
zu können.

Mit der fieberglühenden Hand flreichelte
die Alte liebkosetid das bloude Haar der jungen
Frau. ·

‚Still, still, armes anDf flüf‘tene sie
trbftenb, ‚halb werde ich wieder aufstehen,
Dann soll er;ß sich-m besser «werden, ich kamt ja

einen tt vertragen.
Meeren fie dazu imstande war-, kroch sie aus
Dorn Bett-, es fiel ihr fahrbar, Die Füße wollten
kaum fort, aber sie war doch aufgetreten, morgen
würde es (hat: leichter gehen:

Was g Denn Da für ein unter auf Der
Diele — ein Brief? —- den mir te errda ver- loren haben. Sie nahm das Schreiben in Die

, abgebrochen,

« Irr der Wahlrerhtsloirrniiisioii des preußischen
Herrenbanies wurde die Rede des Sitze-
kanzlers v. Va her, soweit sie sich arti die
weitere Behandlung der WahlrechtIsrrige i«e.iokr,
einer Veiprisdiinig unterzoiein bei der von nei-
sclsiedenen Seiten der Standpunkt vertreten
teurer. daß irr dieser mitmachen Ariegeiiheit
Da t-‘vi'tgreiien einer iflesiiieftelle Uri«iirtr«iiiis,r tei.
Von .wten Der fliegt-einzig wurde die-en iririrralen
Einwand-en die- Sfreiehnatttta nicht vollständig

zugleich aber die tarifliche Uber-
eiiiitiintrinng über die Licetiueridigteit einer be-
icljlennigten Erledigung hervorgehoben.
   
 

 
Herzog Ediiard von Anhalt «f·.

Herzog isdrirrrd von Anhalt ist irr Verrbiesgcrdeir,
57 Jan e ari, ritt Blinde-atirrerirzünriiuig geitothen.
Her-taki lrdriard wir-de am 18. April listit in Trssart
geboren. lssr vernijlfxre sieh aiii 6. Februar 1805
iiiii Luise Prinicfiiii von Sachsen-Titlustidirrg Der
cis-he entsprossen vier Kinder, eine Tochter, die mit
dein Piraten Joachim voir Preußen vermählt ist,
nnd drei Sühne Herzog lisdnard bestieg den anhat-
tisrircir Fiiriieiiihron erst im April dieses Jahres,
iiaib dein Tode feines Briiteis, des Heringst-
Frredrnh II, der aiu 2|. April 1918 flarb. Nun-
mehr bestciat der älteste Sohn ts·dtiards, Prinz
Joachim Einst den airiiatrisrtxen Thron. Für ihn
Diirnc, Da er noch ruiiidcrjährig ist -—— er zählt erst
l7 Jahre -- ein chxent exncresctzt werden.

mm“
 

Frankreich
IfDer ,Temps« meldet, daß der Ertrag der

indirekten Steuern und Monopole im
August 1918 mit 381 805 000 Fraiik unt
75198000 Franc hinter dein Vermittlung tim
19 246 500 Fiank hinter dem Erträgnis vom
Auguit 1917 zurückstehe. Der Ausfall an
iiidirekteniSteirern undill ovalertiägeir iniden
erstenacht Monaten beträgt 352 053 900 Frank
gegenüber der-n Budgetanichlag und 140 239 900
Franc gegenüber den ersten acht Monaten des
Vortahres. Die Einsuhrzälle bleiben mit
851/2 Millionen um 321t2 Millionen hinter dem
Voranschlag und rini 54 Millionen hinter dem
August 1917 zurück, besonders infolge der
Abnahme der staatlichen Bestelluugen iiri Aus-
land, der Errifuhrverbote und des Mangels an
Schiffsraum.

England.
l".Jn seiner Daukrede für die Ehrenbürger-

schaff von Manchester tagte Ll o y d G e o r g e:
»Ich habe persönlich Dielen Krieg nicht nur nicht
l)eibeigesehiit, sondern bin mit starkem Wider-
willen hineingegangen. Ich fühlte aber bald,
daß das Los der Menschheit von dieiem Kriege
abhänge· Jm Jahre 1915 war unser Heer für
diesen Krieg jämmerlich ausgerüstet, aber es
freut mich, tagen zu können, daß das Gleich-
gewicht hergestellt ist. Nur wenn deirt Volke
der Mut in die Schuhe sinken tollte, wird ein
wirklicher Sieg der Alliierten nicht zur Tatsache
werden. Als ich das letztemal in Manchester
war, sprachen rathe Menicherr viel von einein
Vergleich urid sagten, sie wollen einen Frieden
durrli Verhandlungen; ich aber habe geantwortet, 

  

Haud: ohne im geringsten etwas Arges dabei

es könne keinen Vergleich geben zwncheri Frei-

zrr Deuten, rein mechanisch glitt sie mit den
Augen darüber hin:

»Verehrte Fraul
Ohne mire wie ich glaube, zu viel einzu-

bilden, kann ich mir doch die Überzeugung nicht
wegleugnen, daß ich in der Zeit, welche hin-
durch ich in Jhrerii Hause verkehren _Durfte,
Jhiien etwas geworden und gewesen bin, ein
aufrichtigen teilnehmender und — ich darf es
wohl sagen — sclbftlofer Freund, der, so un-
riihig und noch unabgeklärt er im allgemeinen
sein Leben führen mag, hier doch mit Energie
und Unablässigkeit sich in das Innenleben eines
andern Judiuiditums (v·erzeihen Sie diesen etwas
zu naturhistorischen Ausdrückl) versenkte und
aus seiner Beobachtung heraus so weit wie »nur
irgend möglich riet -— zu helfen war ja. leider
nur wenlgl Aber an Sie sind mir viel ge-
wesen. Nicht nur, Da es mir selbstverständ-
liche Befriedigung gewährte, nach Maßgabe
meiner Kräfte hier Gutes üben zu können,
habe ich auch in dem Verkehr mit Ihnen reichen
Lohn esuriden und kann es nur —— unreinrnal
eaoisti ch zu sprechen, für die Entwickelung
meines Geistes und meines ganzen Charakters
bedauern, daß der milde und sanfte Hauch
Ihrer Lebensanschauung die doch wieder so be-
wunderungsmärdigmä Heroismus gesellt ist, mir
fortan fehlen wird. .

‚ über fehlen wird, fehlen muß er nur. So
sicher wir unser beider iese ganze Zeit hindurch
waren und fein Dnrften, fo scheinen jetzt durch
Ihre augenblicklich wohl etwas ärkere häus- 

Wir werden diiirhkäiiivfen.
ists iisir exists-Tit irsir wolleit.«
Kleider-en III-TatlredeverpslsIhtniichit inird Llohd
biet-tue ririrläsifig nicht nachtornuien föhnen, Da
er erkrankt ist.

" Ctssora Resid, der srültere anstraliiche
Nreinscsirrirrisrer nur» airittriiirrhe klierkommmisiar
in London. ist geisesrsxieie Er war längere Zeit
hindurch Vi«-,eprssiiideiir des englisch-deritichetr
Bei-Esrsiirdir«t,iiiizci—"·:;-A stiflllstss UUD llAU ““3 ein
flegner des englischen Krieges
siegen Deutschland Zinei Jahre vor
istisonsansliriich hielt er in Ver-lin, irrt Reichstags-
gpfrzzurry einen Vortrag til-er die Eriliritcllungss
iiiisgliclikeiten der atrilratiich-deutschen Handels-
lie:,s:siiiiii-ten. Er schloß reinen Vortrag mit
einer Verlterrlichiing des slüelttriebettö. Neid
erblickte den Wen Zu diesem Ziele irr einem
ei:ropü"«chen Vislkerlritt.lz, ait dessen Spitze
Deutfcjjfgud Und Crit-«falld treten nn’t‘gten.

Spanien.
" Firiegsniinister Lliarincr erklärte Presse-

nertreterrr gegenüber: »Die kliote a n
Deutschland verteidigt diesmal den Stand-
Psiiikt der spanische-u Interessen in lrättsgerer
Weise, als dies irr früheren Roten geschah.
Aber die Regierung hat deshalb nicht itn
Sinne. hinsichtlich der Neutralität Spaniens
eine Änderung eintreten zu lassen, noch weniger
deiitk sie an einen Abbruch der Beiiehringen.
Die Regierung wird in lürzester Frist mit Arti-
liärniirieii vor die Offenlliclikeir treten, tun die
öffentliche Meinung vollends zu beruhigen.‘I

Russland
"53er deutsche lsikseneralkorisul Dr. Hanschild

hat an den Vollstoinniissar des rllriswärngen
Tchitscheriu eine Rote gerichtet, in der er ihm
mitteilt, das; die im Bretter Friedeiisvertrage
vorgereheneri Arbeiten zur A u f f i l d) u n g von
Minen irrt ValtifchenMeermitgroßem
Errolg begonnen worden sind rtnd bisher die
Sänberrnig des größeren Teils der billichen
Ostsee ermöglicht haben. Die Arbeiten werden
in Kürze arti dem inneren Teil des Finnischen
Meeibusens in einer Entfernung von drei See-
meilen von der großrrnsischen Stulle fortgesetzt
werden.

beit rnid Gewalt
j V. n J-r’A:"i.’l’., ! AK

Bulgarien.
* Im Großen Oaupiquariier tviirden zwischen

König Ferdinaiid und König Lndrvig rioii Bauern
überaus herzliche Trinksprüche ge-
wechselt. König Lrtdwig erwiderte auf Die
Begrüsiiing des Königs Ferdinands: Mit fester
Zuversicht hoffe ich, daß der uns ansgeiwungene
Verteidigungskainpf zu einem guten, Die Inter-
essen unterer Völker voll ivahreitden Abschluß
gebracht werden wird. Mögen die Selben, Die
Durch ihren ti’thnen Angriffsgeist die beabsichtigte
Vereinigung der teindlichen Heere zu verhindern
wußten und die ietzt tapfer und treu fett Jahren
die Grenzen ihrer Heimat schirrnen, in nicht zu

,ferner.3eit heimkehren in Haus und hat, um
sich den Werken segensreicher Friedeusarbeit
wrdmeir zu können. Das Heer aber wird sich
darin wieder aufbauen, fußerid auf Die reichen
Erfahrungen Dietel» großen Krieges. Es wird
eine Erziehuiigsstätte für das gesamte Volk fern,
in Der ftrafffle Mannes-rucht, Pflichttreue und
alle fette Tugenden gepflegt werden, Die Den
käiiigstrenen Maria und den staats-erhaltenden
Bürger zieren.
o——.——... -._... —.—...— ‚._._.___ ‚_..._.___.-
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banclel und Vertrean
Schadencrsatz durch die Post bei Verlust

von Palermo Die Post bergüret bei Verlust oder
Vetchüoigung von Paleteir nur bis zu 3 Mark tiir
das Pfund. Der Teuttche Industrie- urid Handels-
tag hatte deshalb beim Siaaicfetretlir res Reichs-
voitaiuts beantragt, Den entstandenen Schaden in
voller Höhe zu eriehen oder Den Hdchirverrag des
Schadeueriatzes auf 6 Mart für en Pfund fest-
zusetzen. Der Staatssetretär des Reichspoiirrnits er-
widerte: »Die Frage, ob unD inwieweit eine list-
böhuug des tstriaizbetrages für Pakete eintreten kann,
unterliegt noch Der Prüfung verschiedener Behörden,
darunter auch Der banerrsrrieir und Der wiirrteius
bergnchen Postverivalruiig. Sobald das ist-r-
gemäß «feststehr, wird weitere Mitteilung gemacht

er en. 
  

 liebe Vereinsamuua Stimmunan Jhneu eur-

  
standeir zu sein, die mir für unsern weiteren
Verkehr gefahrdrohend erscheinen. Wenn ich
deshalb von jetzt an den Verkehr in Ihrem
Hause aiisgebe und mich vorläufig ausschließ-
lich als den wissenschaftlichen Gehilfen Ihr-es
Gatten»bctrachte, den aufs höchste zu ver-
ehren ich jede Veranlassung habe, so bitte
ich nur »nur eines: Wie es auch scheinen
mag, zweifeln Sie nie an meiner innigsten Er-
gebenheit, deren Sie sich dauernd versichert
halten und an die Sie im Notfalle stets ap-
pellieren Dürfen, fo lange ich Die Ehre habe,
Der Assistent Jhresiderrn Gemahls zu fein;
daß ich augenblicklich nicht anders handeln
konnte, werden Sie nun verstehen. R. M.«

Traut shüttelte verwundert den Kopf, sie
las den Brief wieder und wieder, ohne daß er
ihr verständlich wurde; sie verwahrte ihn unter
ihrem Kissen und fiel endlich in sieberhaften
Schlummer.

_ Roland hattedie Wirkung des Briefes auf
Ltiida ziemlich richtig berechnet. War er ihr
bit-get als Freund und Beratcr nahe getreten,
fo_ etbunberte sie i n fett, weil er ihr fern
blieb, um ern nidgliihes Unrecht zu vermeiden,
an dassie bisher noch nicht- gedacht hatte. Er
ftellte Die Gebote der Pflicht als tniuiuttdfilicbe
Grundidee auf, und das machte ihn tu ihren
Augen verehrir swärdi ; sie fah jetzt zu ihm
auf, während »e ·vo er neben ihm stehen
konnte und ruhig die Stunden genoß, die er
ihr geboten hatte, um fie der Einsamkeit is
entreißen.

hatte er feinen Brief nochAtti Morgen
einmal überteseir, beifällig uickeird. »Gut und



Wange der lelirtnkll
Berlin, 13. Sebtcmlser 19t8.

Nun hat auch der Virekiinller desDeiiifchen
Rein-es there n. Partei trl Jänner-er Rede klilil
Den ich-eii Volke rsepiocheil. (.5«r hat sich til-l
mit den Biltaislitiitsgeli der feitldlirljell Sei-»lis-
mätliler allEI—eltiii:idei-,fcset3t, bat nicht auf ihre
Reden geantwortet, soll-dein lediclksil Den Krieg
lind seitte S?l’:i·s«tiiigiili und vor allein die All--
lichten unserer Feinde geschildert Daneben aber
hat er einen llaren illttxbltck gegeben auf die
deutschen Friedetiikriele Das-, wir keiften Staat
vernichten, fein Voll zerchilietleln wollen, list
oft voll unseren Cjiiliilsiniilttleitl neiait liiordetr
Aber daß ils-r litt eiteln ir;sitettiolie- uild eri-
sithädiglliiaslaell Frieden durch-illi- einverstanden
sind, tin-l alt-l: lerett sind. Lielaien ol·—l:e Ver-
beltalieli belcltlszugcbclr wenn eine absolute Selb-
ständigkeit garaliisert und Sichtlieit daiiir ge-
fchaiiell ist, daß es nicht wieder feind-sichert
Machcnschastetl aliheiiltiällt, ist noch nicht to
klar formuliert worden tiiie voll Herrn voll
Peinen Wenn wir eitlen Etsch auf die sitt-er-
poltiische Alte-filt- rtllg des «3i,rekallslers we seli-
so fällt vor allein auf, daß aur’) Der Vere-
kaniler des Deutschen sflieEtiJes die pleilßtrctie
Wahlreform als eine eminent fviikittcfe deutsche
Frage bezeichnet. Herr v Palser erklärte alls-
drücllich, daß die vier-Tische Regierung das
Abgeordlletelshalls aus-lösen wird, wenn aus
dem Heriellhaltse nicht das gleiche Wahlrecht
kommt. Jnl übrigen aber hat er mit aller
wünichenswerten Deutlichkeit festgestellt, daii
wir unter keinen Umständen Detlichlatlds
Lebensliotwendigleiten preisgeben wollen itltd
das nur unter einer Voraus-sehnlich das alles
so versteht, was mail sich in letzter Zeit gewöhnt
hat, einen Veritändigiitlgssrieden zilltenlien
Auf dieser Grundlage werden sich ohne
Zweifel alle deutichett Parteien zllsaninlertfilldetl
können, sie ist geeignet, gelliisserlliaßetl eine
Plattiorm innerer Fsriedellsbeditigitilaell zu fein,
indem sie allen tllleilltttigctssireit über unter Kriegs-
ziel nnd die damit illl Zlnanlmetihaltg stehende
allswärtiae Politik beendet. Wenn lnaii Schließ-
lich noch ermahnt, daß Herr voll Bauer die
Ostlrageii als endgültig erledigt ltrld folnii die
Besprechungen beim zukünftigen Friedensfchluß
als entzogen ansieht, so gewinnt man den Ein-
druck, daß hier eine überaus klare Richtlinie
für die Ziele unserer lkliegeführltng für unsere
Friedensbedingungen nnD für die Erledigung
unserer iullerpoliltstlreil Frage gegeben worden ist.

Wenn man sich Herrn v. Pahers Rede ver-
gegeliniilrttgt, in getniunen Die immer wieder
auftauchen-den Krliettgetiichte ein eiaellarliges
Ansehen. Cis ist an der Zeit, daß wir unteren
innerpolitilchen Hader begraben, folange, bis
unsere Feinde sich überzeltgi haben, daiz weder
untere äußere noch untere innere Front ei-
schütiert werden kann. Daiu gehört auch. daß
nicht immer wieder künstliche Krifellgelüchte in
die Welt gesetzt werben. Dazu gehört aber auch,
daß wir allesamt inne werben, wie unsere gesamte
Kraft lind Widerstand nach außen zugewandt
werden nlllß. Wir dürfen gerade ietzt vor der
Entreheiduug weder Dein feilldltchell noch dem
neu«raletl Auslande das Schauspiel des Ge-
sdaltenseins bieten. Denn daratis schöpfen die
Neutralen Misllrauen gegen unsere Kraft lllld
die Feinde hoffen allf Den Sieg. Das Kaiser-
wort nlltß uns alle beseelen: Deutschland war
noch immer utiiiberniitldllch, wenn es einig war.

Jtl England hat jetzt gerade der Gewerk-
schafts-Kollilres3 netagt lilld er hat bemieien, daß
das englische Volk noch immer itlfoferti hinter
seiner Regierung steht, als es den Krieg sieg-
reich beenden will. Das wollen schließlich alle
Kriegiührelldetn Was aber wichtiger ift, bei
den Gewerkschaftskougreßbeichlilfseu ist die Tat-
sache, daß große Teile des engliichen Volkes
unter keinen Umständen den Wirtschaftekrieg
nach Dem Kriege wollen lind es ist vielleicht
kein Zufall, daß auch in delll Programm der
liberalen Partei ausdrücklich gefordert wild, daß
der Gedanke all den Wilttchaslskrieg fallen
gelassen werden toll. Dabei darf nicht vergessen
werden, daß alle diese Strölnllngen lind Stim-
mtlngen zurzeit noch nicht Einfluß allf die
Regierung Lloyd Georges haben. Erst Dann,
wenn sie straft lind Macht gewinnen, um das
——-—.·——-—-——.—---——-W———————.-——

wirlllugsvoll,« sagte er fich; »gegen das End
der Schatten eines Versprechens —- hätte ich
das lieber weglassen feilen? —-— Doch wozu?
Der Professor kann immerhin noch einige Jahre
leben, bis dahin bin ich wer weiß wo, denn
lange hatte ich die Quälerei hier nicht-mehr
aus — also abschitkell, abgeillaehtl Meine
Mitteilung wird das Fratlcheu für jetztiröften
und ihre Romanlik muß mit der Zeit _bon
selbst vergehen.« Und so sandte er das Schreiben
ab, leichten Herzens, im erhebenDen Bewußtfeltl,
eilt gutes Werk getan zu haben.

7.

Cora saß auf dem Sofa in Rolauds Woh-
nur-g. Ztt feiner nicht geringen liberrafchulig
war sie auf einmal bei ihm erschienen, und ob-
gleich sie irr ihrer eleganten Tollette nach aller-
nellefteln Geschmack blühend und morgenfltsch,
höchst reizend aussah, schiert er doch über diesen
unerwarteten Besuch keineswegs entzückt, was
sich in seiner liihlenBegrüßung ziemlich deutlich
ausdrückte. · .

„Sinn, Herr Sanfter,” sagte sie mit einem
halb schwoll-Indern halb schalkhafleu Ansfchlag
ihrer dunklen Augen« »Sie freuen sich ja gar

nicht, mich hier zli fehea.« .‚

»tX-:i)i«lich gestanden, nein,“ antwortete er, nicht
eben freundlich. „Wellen Sie denn durchaus
Jtslrell lltuf veruichiellit Sie nehmen doch wirk-
lich zit wenig Rücksicht auf das Urteil der
Welt «

Sie verzog verächtlich den vollen roten
Mund. »Was liegt mir daraus »

‚zeiber gar nichts, aber es ift oles sehr un-

 

NivNumquiIWlltantm zu beeinflussen, wird eine
Siitltiliitna in tsnrlaitd “Plan til-errett, die der
sflssilluisa illaiiln glit, daß Englands Verruch-

«"’«’«"3’·’—’l!19 stellte-litten tit.
Ja ;"Lriitit"l«eict«i, wo vielleicht auch starke

FriedensTlcöinttilgell am Werke sind. wo die
li«l«ieas-tllf"idigkeit des Volks-s arti stärksten in
(f·rsclieiiilrnsf tritt, bat Cletuencean noch unbe-
schrifilltf Jllachn Der leia·olliiille hellen-fehl
nah Die ÖiientiÜehTeit und dso ll«iiliiiili«-illen Er-
feine. Die an Der Lisesiiroist lFianlceiilfs Heere
mit List-e der halben til-prallen ltlid weis-tell
Menschheit erringen, gehen ihin scheinbar recht.
Dalii lolutrit, daß dank der sauatiitilen Weibe-
arbcit des Präsidenten Lilitioin der Kriegslville
Oiilierilas litt--iel.si«ocl«eii ist. Jst doch ietzt erst
wieder der autenksiilissrlie .-’lrbeitelfiillicr Golupels
nach England gelolllilteil. um die Arbeiter antu-
feuern, trieb-l für einen Vetitäiidtgunasiliedeu
mit Deliktsblaitd zu untreu. Unter dieelt Unt-
ständen silid die Hoffnungen in Aussicht arti
eilten baldigell Friedensfchluß nicht gerade stark.
Aisigeiirhts dieser Tatsache- bleibt uns nichts
übrig. als uns an das staiiertliort »in halten:
Wir müssen weiterlämpseu utld Durchhalten bis
ans Ende » M. A. D.
PMB-R

Von Etat- leitet fern-.
93?illtwenn",iebnngcn.

gehende S.cl,i:ebliltsteii mit
gegenwärtig die Behörden
Fällen handelt es sich um sogenannte Leer-
(·slelcliäste, das bellst lltll Spliinteiigen voll
50 000 bis 60 000 Litera, die überhaupt nicht
Verliatidell sittd lind mit denen in bellügerifcher
Weise operielt nnD, ltnt liuilielit hohe Sltiliiitell
für Proviiiott. Sfle eli tttid foaar für atiaellllihe
Besteellltugsgelder an hohe Bextliiie oder Olfifiere
lioll Den Stauiern ‚in erlanaen. Unter den
Spritsehiebertl besaud sich alt-b ein angeblicher
niit dem litt-eitlen Kiellt 1. Klasse nnD delll
Paar la mörife gestijtlliiclter eFliegetoberlelllticilit
Herr v. Wedel-Viatitlslieim der sich dalill am
Hocltstcipler entpuppte; er betrieb unser aiidelettt

via-sc- r. _-

Jil die Millionen
Surtt beschäftiaen

Ein den uleiften

auch den Verkauf voll Siislätnlnlleide als
Saccbarin. Die Schlelirrligsgefchäite erftieelieii
lieh über ganz Deut chlanD. So konlilit e:‘‚
daß der Stirn, der tust 3-—5 Malt per Liter
freigeaebetl wird, im Slhteilhllalldel auf 80 Mark
der Liter getrieben worden ist.

Schwecm Unwetter im Mofels und
Saargrblet Litieldutigetl aus dein nun-et: uuD
Saargeliiet zlliolge hat ein schweres Unwetter
dort großen Schaden angerichtet Sittver lie-
troffelt wurden namentlich zahlreiche an der
Saat geleaelle Ortschaften nnD vor allem die in
Mulden gelegenen Weliibcrae Schwere Steine,
Gelöll lind große Vodelillleugeti mit lich rührend,
riß das Wasser ntetertiese Fluchen in den Boden,
ganze Reihen von Weittstöelen aus-rollend Die-
Felder am Fuße der Berge sind mit Geiöll utld
Sand überschüttet. Ju vielen Spaniern stand
das Wasser über einen Meter hoch.

Ein Kind von Bienen getötet. Das
Opfer eitles Vielleuschtvarlues wurde das
auderthalbfällrige Töchterchen des Lalldniirts
Bilsse in Hillcriee. Voll andeielt Kindern wurde
es ilt die Nähe eines Bienenstandes am Dorfe
gefahren. Als der Bieneltlclilliaint die Kleine
überfiel, liefert die Kinder vor Angst davon lllld
ließen den Killderlliagetl stehen. Ein Herr, der
auf das Geichrel hinzukom, land das Kindfurcht-
bar zerstochetl titid bereits tot vor.

Cholerasiille in Letnberg. Lelnberger
Blätter berichten: Jll den letzten Singen winden
füllt Choleralälle bei aus iltltßlaud jüngst heim-
gekehrtetl Personen festgestellt. Die Statthalterei
hat limfassetide Vorsiclitss und Schutzmaßregelu
angeordnet.

Eiscnliallnkataftrophe in Holland. Ein
furchtbares Etletibahllttllglück hat sich bei Weesp
in Holland ereignet. Das Unglück gefchah vor
der Vahlibrücke über den Merwedekatlal. Die
durch die vielen Negengüffe der letzten Tage
aufgeweichicn Deiche stürzten, als der Zug
darüber fuhr, acht Meter tief ein. Nur die
Drei hinteren Wagen des Zuges blieben ftehen,
alle andern stürzten ab. Jtlsgefamt sind ver-
mutlich etwa 100 Personen getötet warben.
Der Zug war überfüllt.

. geradezu darauf an, in
den Mund der Leute zll kommen.«

»Nein, ich lege es nicht darallf an, ich will
nur nicht wie ein Hündchen an Der Leiiie der
sociellanulen Schicklichkeit laufen. Daß ich Sie
befltche, ist all und für sich nichts Böses nnD
ich kam auch nicht alts Mtttfvillen ich habe
Ihnen etwas Wichtiges mitzuteilen«

»Konnten Sie damit wirklich nicht warten,
bis ich zu Ihnen kam lt“

über Coras schönes Antlitz flog ein leiser
Schatten Sie scheinen gar nicht zu wissen,
wie lange ' ie sichs nicht bei mir fehen ließen,“
bemerkte sie vorlourfsvolL »Abwarte.ll ist über-
haupt eine Tugend, die mir abgeht, ich muß
eingreifen, hanDeln, Die Dinge altfriltleltl, denn
ich bitt nun einmal kein geduldiges, passives
Wesen. Jch hätte schreiben können, aber ich
habe schon ein halb Dutzend angefangener
Briefe zerrissen; ich mußte mit Ihnen sprechen,
Sie kamen nicht —- llild da bin ich nun. Wollen
Sie mir die Tür weiseti?«

Roland sah beinahe so aus, als hätte er
dazu nicht übel Duft; Col-as Besuch war ihm
in jeder Hinsicht unwillkommen, überdies wirk-
lich störend, denn er hatte im Aufträge des
Professor-s einen sehr dringenden Brief zu
schreiben; aber eradezu abtveiseli konnte er
das exzetrtrische Mädchen doch auch ni· t. Gi-
zwang sich zu eitlem verbiiidllchell flache n.

»Nim, Fräulein Cora, da Sie einmal hier
sind sollen Sie auch Jhr Herz erleichtern. Sie
müssen mir aber geftatten, eine lmausschiebbare
Arbeit erst zu erledigen; lassen Sie sich so

recht, Sie legen es ja

 lange in meiner bescheidenen Sofaecke nieder,

 
 

Die (Minute in Not-wegen. Jn Drouts
heim tritt die (53ritrpe in Den letzten Tagen
außerordentlich heftig auf: alle Klatiletiliätlser
lind überfiilli. Die Volksschiitem die höheren
Schulen lind das Hattdelsslslnniilsisillln wlirden
ge··cblosse:s, da in manchen Klassen 75 °/o Der
Schiller clksalilt lind. Ek- sind auch scholl eine
Anzahl Todesfälle vorgekommen.

Metier Cholerafall in Stockholm. An
Bord eitles voll Fitttllalld eitlgetrofsettell Dampfers
ist im Stocllioluler Hafen ein neuer Cholera-
fall aufgetreten. Es sind umfasseltde Schutz-
ulaßregelll getroffen.

Ctisxlzolofiollstataskrolrhe in Vsoroncseln
Nach eitler Etlleleiltiii Stiewer Bl"iier salid in
Woloiieiih eine Explosiotlslatastrophe statt, bei
der teclis Eltenbaliltziige ultd die dem Bahllllof
benachbarten Gebäude zerstört winden Der
Schaden beträgt Il0 Millionen Flittbel, 350 Tote
werden gezählt. über 1500 Berhasluttgen sind
vorgenommen.

Jn die Tiefe geschleudert Star Val
Forlltaizm Bezirk Dcnlodofola, südlich des
Silllplonttliitlels, brach ein lltilirärilcher Draht-
anfing, nnD Die Jnfafsen wurden 500 Meter
in die Tiefe geschleudert, wo sie zerschmettert
liegen blieben. Ein Letitllailt, der Komillaildalit
der Gleltlschlltiwaclie, eilt Jiigellieltr ulld zwei
Töchter des Obersten Bagaiatti, Klomlllalldalltell
des St Jilfautellesblegiiuents ill Novara, iatideil
den Tod.
---s—k

die
Was es mit dem angeblich so über-

wäliiaettdell Schiffbau Alllerikas in Wahrheit
allf lich hat, wird wieder einmal durch eine
Noiiz in eitler Facllzeitlchriit des Metallalbeiter-
verbattdes beleuchtet, wonach große Menaetl
voll Eisen nnD Stahl mit Italien als gle-
siinimtttigsort vergeblich arti Vericliisiling niaiielt
initiiert. Vor mehreren Monaten kaufte die
italienilche Regierung etwa 50 000 Tonnen
Stahlfclutittel in den fler. Staaten lind lagerte
iie ein, um sie nach Italien zit veri-:hissell.
«"Seiidetll ist aber die Knabpheit all Schifisraunl
to gestiegen, daß bisher kein Schiff siir die Be-
förserltlig zur Verfügung stand. Wie die Zeit-
tchrift wehlllütig eitlält, glaubt man. daß das
Material überhaupt nicht mehr nach Dem Aus-
lalid veriilifft wild, forldeln in Allieiita Ber-
weildllilg findet! —- So alio steht es in Wirk-
lichkeit: Wichtigste Verpflichtungen gegen eitlell
tlolleidenden Verbiiudeieli können nicht eilige-
hatten werdens der allierilanifehe Geliislalstabs-.
cllei eriliitte gleichteig can die Truppentralts-
porie nach Europa wegen Mangels alt Fracht-
rallln nicht mehr in Der eriordellicheu Höhe
dlircllcieithlt weiden können; ttlid während-
dessen fiitlen repalatlirbedilrtige atnerikailiiche
Schiffe, die ihre überhastete Entstehung schnell
büßen müssen, die etigllicheli Werften utld
nehmen die Arbeitskräfte für den englischen
Nellbclu weg.

Der ullgekröllte Selbstherrscher Amerilas hat
den »z«irellzzllg« gegen das barbariiche Deutfchi
land eben wieder mit Partien ulid Trompeten
gepredigt Kreis-trüge waren ill der Geschichte
tntiner io ziemlich totgeboreiie Unternehmungen.
Abgeetleti voll der widerlichen Einweihung
dieses Wortes läßt fich allerdings in diesem
Punkte eine Ähnlichkeit kaum noch verkennen.
Bei dem jolfletidell Diiitigeil nach tiriegsrithlu
fcheilleil die Antetikalier immer bedenklicher über
ihre eigenen tiliistlntgeli zu ftolperll.
  

Kriegseretgmlle.
7. September. Lebhafte Vorfeldtämpse zwischen
Orte lind sltibne. (brtolgrenhe Fliegelangltffe
auf feindliche Fliolotnlen beim Übergang über
die Somme.

8. September. An der Schlachtiront sind von
den deutlchell Truppell überall die llelten
Stellungen erreicht. Einriichen Aisne ulid
Beste läßt die Kanlpstätigkeit nach.

9. September. Feilldllcher Allsturm zwischen
Atlette lind Aislle gescheitert. Neue starke
Angriffe füdlich der Linie Peronne—Cambrai.
Jln August 565 feindliche Flugzeuge abge-
schosfell.

 

ich werde mich tunlichst beeilen. Hoffentlich hat
Sie niemand gefehen."

»Wie ängstlich Sie sindl« entgegnete Cora
etwas spöttisch, indem sie seiner Einladung
folgte. »Aber Sie können ganz ruhig sein, in
Dietear Hause, wo unten eine Ptltzlnacherin lind
oben eilt Photograph wohnt, fällt eine Dame mehr
oder weniger sicher nicht auf, es hat mich kein
Mensch beobachtet.«

»Hm so beffer,“ bemerkte Roland trocken, »für
alle Fälle will ich die Tür fiebern, es könnte doch
jemand kommen.«

Es schlolj ab, setzte sich dann an feinen Schreib-
tilch» nnD ließ die Feder ohne Pause über das
Papier gleiten.

llokett die Füße übereinandergeschlagen,
mehr liegend als sitzend, ruhte Cora unterdes
in Den welchen Kissen des Sofas. Ihre SM-
bellen Augen hatten einen sinlleuden Ausdruck:
verschiedene Alt-ums und Prachtwerke, die ihr zur
Seite auf einem kleinen Büchertisch lagen, ließ
sie unbeachtet, ganz mit ihren Gedanken be-
Maghreb u

tdbi opfre e Garn schreckte empor,
nnD da stand auch tiäsolalid scholl neben ihr.
Bedeiltfam Den ingilr auf den Mund legend,
ergriff er ihre ad und führte sie leise zu
eitlem geräumigen flirtet, den eine schwere
Portlere von dem Lauptgemach trennte. Er
erfuchie sie durch Zei. en, dort Wagen nehmen;
urld nat einer abermaligen bärde des
Schweigen! ließ er Die Falten des dunklen
Borhanges niederfallen. Das Klopr hatte
sich inzwischen wiederholt und Roland fragte,

»in-einsah er“ iiii Gebrüll-ges

 Ehe It öffnete, wer da fei.
i antntipfenb.

10. September. Fortgesetzte feiltdliche Vorstäßa
litid Olllgiiffe all verschiedenen Stellen Der
Schlachiiront werden llgelliieseil.

11. September. (Sinnflut tnld tranlö7äkflle Atl-
glisie blutig gescheitert BG()Engliin:-er werden
gefatigeltgellommelr

12. September. Heiliger Llrtilleriekarnuf bei
lelbrai utid zwischen Atlette und rtlisur.
Criolgreiche Erkultdtlllgsiiefechte all der lolltlilii
glichen Flont.

wiss-- Its-II v- —‘ .- —— IT- s rar."

zu « .‚'.‘ ‚Varus-asteris- einer trieben-
f230t'ans‘3ficbtiie'ne Erlllfflllng der Vrotrattorn

Dass Kreisel-tätigitligsalln gibt sicll dein Vernehmen
nach der Hoffnung bitt, vom 1. Oktober ab die
Sl’trotration in der l:ji«setekl Höhe email-irrt zu löitlieii
Ob aber eine Erfü- ltilg der :-’«iai«tosfeli-«:-oll auf
10 Piltth wie sie namentlich in eitler CI- ".iabe der

Genietlsttaiien besitrlliortet worden max, möglich fein
wird, stellt noch llziitt fei·t, da sizll das Gegeben; der
(i«s.nie noch nl.l«t übersehen- läßt«

Ventrrisrlrtea
Die deutsche stololliaifchllte am Visierras

liest-roh sitt Den Tafeln da ganz Deutschland
iiir die Kolliiiiatkriegeriuende gesatllllielt hat, sei
daran erinnert, daß es eilte kleine deutsche
Stadt gibt, Die an Der Wisderbelxallsgabe der
del tschen Stolouien eilt girllii besonderes Inter-
esse- Etat, das Tür sie zunächst alleldtngs rein
örtlicher Natur ist. Es ist das einst llirhefsifche
sziiiarlen Leittleithauten an. der Weilm ltl dein

iiiell die dellttche Kollinialichtlle »Wi2tlelmsl,tof«
rseiiuti-et. Die tiolatualirhute, Die dicht an Der
«;"«·.-e.ria gelegen ist, umfasst den eigene; zu diesem
Zliieele llergeiiehteieil tillttsboi der früheren
tilgt. preußischen Donliine voll Witze-liberalen
liebst den atteaedehulen Gebäuden eitles alten
thhellllifertloslels Die Anlage besteht aus
lliliiatigreicben (härten, Stalliltigen, Gewächs-
liäitseitn Utlterriihtsrältillen nnD Wohnungen der
im Internet lebenden siolonialtchülen die hier
auf ihre ipätele Tätigkeit als Pflanzen Vieh-
,«ii"tcl)tel«, l«iololliilll;lllliellte Und Beamte vor-
bereitet witrdcll. Viele unserer tüchtigsten
jüngeren »All«ikaller« sind aus der Anstalt von
o"lir»telllliiltteti hervorgegangen, Deren Schicksal
Dom Ausgaltae des ifrleges bestimmt wird.

Erst Lebensversicherung dann
Lebend-mitten Auf einen guten Einfall ist ein

 
_—

m Criurt lebender Versiclierlliigsagent ge-
fommeu, um tenie_„guteu Beziehunan zum
flachen Lande« geschäftltch auszunutzen. Er
verleltdet an Heiratsllistige eilt Schreiben sol-
getldetl Inhalt-It »Seht geehrter nur! Ich
habe erfahren, daß Sie sich deinlläxhst verhei-
raten wollen. "xi-alias Sie sich zum Eintritt in
Die X., die ersttlaiiige Velsicherltngsgesellfchast
ganz- Delttfchlcllllls, die ich vertrete, entschließen
folliell, to bitt ich zu Gegetlleistuligen bereit, in-
dem ich Jhuen meine ausgezeichneten Ver-
bindungen zur Vertilgung stelle. Ich bin selbst
Latldwlrisfohn nnD habe unter Landwirtfamilien
zahlreiche Verwandte Jch kann Ihnen also
einen vorteilhaften Einkauf von Lebensmitteln
garantieren. Es ist kein leeres Gerede, ich kann
Jhnen sofort den Beweis für meine Behaup-
tungen erbringen. Hochachtungsvoll H. P.«

Ein großes Betonfchiss. Das bisher
größte Betoilichiff von 5000 Tonnen Trag-
iählcikeit ist auf einer Werit in Kalifornieu vom
Stapel gelalttetl. Der Schlffstörper ist 102,4
Meter lang, 13,7 Meter breit nnD 9,5 Meter
hoch. Die Betollschiffshaut hat eine Stärke
voll 10—-—--13 Zentimeter; die Eisenliewehrullg
ist verhältnismäßig schwer, sodaß die Eriparllisse
an Ellen gegenüber eitlem Eisenfchtff von gleicher
Tragfiihigkeit nur etwa 25 0/0 beträgt, was
sicherlich zu wenig wäre, unt unter normalen
Verhältniser die Nachteile des Betotlschisfes
gegenüber dem Etsellichtff in den lian zu
nehmen« Die Wasserverdrängung soll im be-
ladenen Zustand 7900 Tonnen bei 7,3 Meter
Tiefgang betragen. Dreifach-Expansionsmaschiilen
voll l750 Pferdekräfte solletl dein Schiff eine
Geschwindigkeit voll 10 Knoten in Der Stunde
verleihen. Bis zum Stapellauf dauerte die
Herstellung 6 Monate, die weitere Allsrüstllng
erfordert 3—4 Monate. Es hat sich jedoch
keine Versicherullgsgcsellschast bereit finden lassen,
das Schiff zu versicheru. »s-

 

 
»Breltnecke,« antwortete es Draußen. »Sie-re

ich etwa i“
»Durchaus nicht,‘ entgegnete Roland mehr

höflich als der Wahrheit gemäß und schloß auf,
nicht ohne vorher einen raschen Blick durch das
Zimmer zu werfen, ob Cora nicht etwa Den
Hut abgelegt oder sonst Spuren ihrer Anwesen-
heit zurückgelassen habe; es war jedoch alles
in Ordnung.

»Etnschllldigen Sie,« empfing der Doktor
feinen Gast, „man wird so oft in unwillkom-
mener Weise bei der Arbeit gehindert, daß es
praktisch ist, sich zu fiebern.”

»Sie arbeiten? Da komme ich doch wohl
ungelegell,« sagte Bremlecke zögernd.

Wenn Sie nichts dagegen haben, so beellde
ich chllell einen Brief,« erwiderte Roland, »es
fehlen nllr noch drei Worte. Der Geheimrat hat
mir Die schleimig-i Erledigung auf die Seele go-
bunDen.“

Ubrigells werde ich See nicht»Bitte sehr!
lange alifhalten.«

Roland schrieb mit flüchtiger Hand noch ein
paar Zeilen, schloß den Bogen in ein Kuh
klitlgelte feiner Bedienung und übergab dranM
zur Beforgung.

»So jetzt stehe ich zu Diensten,« M C.
Wenn Cora in ihremBersteck ungeduldig taube,
so fchadete das gar meinst mochte sie trau anl-
halten und die Folgen ihrer WW
tragen.

»Ihr Oel-eintrat scheint ja wieder us
krank zu fern,“ bemerkte brannte, an de · IS tief

Worts-Wo Mut)



Kirchliche Nachrichten.
Katholischcr Gottesdienst in Brockau.

Mittwoch, den 18. September 191.8 abend 8 llhr:
Kriegsbetstunde Pastor Oertel.

Christliche Gemeinschaft Brockau.

Donnerstag, den 19. Sdpteniber 1918.
Nachm. 5 llhr: Kinderbund für entschied. Christentum.
Abends8 Uhr: Gebetsandacht.

Nährmittel - Verteilung.
.Es werden in der nächsten Zeit verteilt werden auf

Lebensmittelmarke

 

Grün : Gelb : Rot:
Nr. 48: Suppen Suppen Suppen

Nr. 49: Graupe Graupe Puddingpuloer

Nr. 50: Grieß od. Gerstenmehl Grieß

Nr. 51: Murmel. odKunsthonig Marinel. od. Kunsthouig

Nr. 52: Back- oder Puddingpuloer Zwiebaek

Nr. 53: Fleifchbrühersatzwürfel Grieß.

2. Die Inhaber von Lebensmittelmarken haben diese in der

Zeit von

Montag- den 16. September cr. bis einschließlich
Mittwoch, den 18. September cr.

demjenigen Kleinhändler, bei welchem sie die obengenannten
Waren zu entnehmen beabsichtigen, zwecks Abtrennung der
Bezugsabschnitte Nr. 48——5Z vorzulegen

8. Die Kleinhändler haben die gesammelten Bezugsabfchnitte

in vorgeschriebener Weise vom 19. bis 22. Sept. an den

Vorsitzenden des für den Sitz ihres Geschäfts zuständigen

Ortsausschusfes abzuliefern.

. Der Verkauf der obengenannten Waren durch die Klein-

händler an die Verbraucher findet in der Zeit von

Mittwoch, den 2. Oktober cr. bis einschließlich
Donnerstag, den 10. Oktober cr. statt.

. Vom 14. bis 15. Oktober er. haben die Kleinhändler die
bei ihnen eingegangenen Quittimgsabfchnitte in vorge-
schriebener Weise an die Lebensmittelabgabe im Landkreise,
Breslau, Kreuzstraße 26, einzureichen.

B r o d? a u. den 12. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schäfte.

Bekanntmachung.
Das Anzünden von Kartoffelfeueru

Ortschaft ist verboten.
Für die Zuwiderhandlung wird eine Geldstrafe von

30 Mk. hiermit angedroht.

Vrockau, den 16. September 1918.

Der Mater-erstehen
G r o ß.

Buttermarken-Ausgabe.
Am Donnerstag, den 19. und Freitag den 20-

September werden die Buttermarken ausgegeben.
Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Donnerstag, den 19. September er.:
Große Koloniestraße 1a—10a und Wehrmannstraße 1a——8b

vormittags von 8 —- 10 llhr.

Iroße Koloniestraße 10b——14b und Wehrmannstraße 9a———10
vormittags von 10 —- 12 Uhr.

Gartenstraße und Giintherstraße
nachmittags von 12 — 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmittags von 1 —- 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
nachmittags von 2 —- 3 Uhr.

Freitag, den 20. September cr.:
Bahnhofstraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 —- 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschuleuweg.
Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Raugierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 —- 11 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockau, den 17. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.

9.1- V- G eh I. Schere-«

Finden 1111111111111:
Wegekarte der Gegend um Breslau und Ort-

schaften- Verzeichnis . .

Wegekarte vom Riesen- und Jser-Gebirge.

Karte der Grafschaft Glatz (Glatzer Schneegebirge

innerhalb der

  

Für Säumige

Als Ausweis

 

0.75 Mk

0.75

und Bielengebirge) 1.25 »
Führer durch das Rieseen- und wer-Gebirge 1.25 »
Führer durch die Grafschaft Glatzund das

Eulengebirge . . 1.75 »
Führer durch das Eulengebirge 1.20 »
Führer durch das Waldenburger Berglandund

das Eulengebirge 1.25 »
zu haben bei

Ernst Dodeck, Bahnhofstr. 12.

Anordnung.
Auf Grund desd’9l) des Gesetzes über den Belage-

rungszustand vom 4. o. 51 (Gef.-Samml. S. 451) und §1

des Gesetzes betr. Abänderung dieses Gesetzes vom 11. 12.

1) (Reichsges. -.Bl 81:31 bestimme ich:

§ 1.
Wer ein zur Beimruhigung der Bevölkerung geeignetes

Gerücht ausstreut oder unbefngt weitergibt oder verbreitet,

wird, auch wenn er dabei die Wahrheit des Geriichts be-

zweifelt oder bestreitet, sofern nach bestehenden Gesetzen keine

höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem

Jahre, beim Vor-liegen mildernder Umstände mit Haft oder

mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

§ 2.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung

in Kraft.
3 .‘3‚s .

Meine Betanntnmchung oom 21. 911.1oe111ber 1911 hebe

ich hiermit auf. »

Bres lau, den 9. September 1918.

Der stellv. tionunandierende General.
Frhr. o. Egloffstein, General der Jnfanterie

Diese Anordnung gilt auch für der Fest-

ung Breslau.

Bre

den Bereich

sla u, den 9. September 1918.

Der Kommandant.
J. V.: Graf von Pfeil, Generalleutnaut.

Diese Anordnung giltauch für den Bereich der Festung Glatz.

Glatz, den 9. September 1918.

Der Kommandant.
von Fiedler, Generaliuajor.
 

Zur Kartoffel-Verlorene
Mit det Kartoffeloersorgung für die Zeit oom

15. September 19113 bis 3. August 1919

wird nunmehr begonnen.

Der Preis beträgt 7 Mk. pro Zentner bei der Alitho-

lung von der Bahn, 7,5() Mk. pro Zentner ab Verkaufs-

stelle Hauptstraße und 8 Pfg. pro Pfund beim Einzelverkauf.

Die Ausgabe erfolgt straßenweise. Die Bekanntmachuug

geschieht durch Anschlag am Rathause, außerdem werden

Anschläge an die Haustüren der zur Bersorgung kommenden

Häuser angebracht.

Durch diese Maßnahmen soll unnötiges Drängen und

Stehen vermieden werben.

Ferner wird in der »Brockauer Zeitung« bekannt ge-

macht, welche Straße an der Reihe ist, damit sich die Be-

wohner darauf einrichten können.

Zum Schluß wird noch die Bitte ausgesprochen, daß

die Bewohner der aufgerufenen Häuser auch die Kartoffeln

ohne Verziigerung abholen, damit keine Störung in der

Verforgung eintritt.

Brockau, den 17. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schöffe
 

Am 13. September, abends 101/4 Uhr,
verschied durch Unglücksfall unser
lieber Sohn und Bruder, der

Schüler

Alfred Arndt
im Alter von 8 Jahren 9 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt mit der
Bitte. 11111 stille Teilnahme an

Brocken, den 16. September 1918

Gottlieb Arndt und Familie.

Beerdigung: Mittwoch, den 18. Sep—
tember, ndachm 31X4 Uhr, vom ’‚l‘imum-
hause Grosse Koloniestrasse ta.

 

Schrebergärten
sind hinter dem Grundstück der Villa von Stern ab 1. Ok-
tober zu vergeben.
MNäheres bei Kenschke, Biereöitr.3‚ptr.(931110.1

————.«-- „v... .._—_.......__ .-...

Wer eine Sehftorung
wahrnimmt, sei es in Ferne

:: oder Nähe, besuche mich..:

Optiker Garai, Breslan-
Albrechtstraße 3.  

1. Wie entferne

beißenden
Tabakgeschmack ?

zugleich Anleitung zum Beizen

2. Selbstherst. o. Zigarren,
Zigaretteti,Kaitta«bak usw.
ohne Hilfsmittel.

3. Ernte der angebauten Ta-
bakplaii,e11 u. Llieiuimbetten zu

Rattehtabak
Verarbeit o. Laub u. Blüten

zu Tabakersatz
leichte Anleitung, jede 90 Pfg.

Betzc f.Tabal n. Ersatz
(ähnlich Barinasgefchmact) leicht
1.90 Mark, mittel 2.50 Mark,
stark 2.90 Mark.

Jede Packung reicht fiir
5 Pfund Tabak.

G. Wellen, RosrathtqtliIn.)

Radsahrer Achtung'1!
Tausende Radfahrer fuhren

auf meiner erlaubten Kriegshe-
reifnug. Beste und billigste
der Gegenwart Jeder kann
die Reifen leichtanflegen. Große
Haltbarkeit, sehr leichtes fahren.
Stiindig viele Nachlnsstellungen
Fordert Preisliste für ‚1111111113:
bereifung Nr. 11) mit Ab-
billonngen mnfonst. Gunfchom
Berlin N. »liaftauien-Allee39.

Auswahl in

ich den

4.

 

 

Stufe-1111:1111“

Gebellstlaitlier
9

Jaaea1111111111211
6111111111111
Briefltafsettea
Großes Lager 111111

Schreib- nnd Zeichen-
Utcnsilien,

Pergament
zumVerlnnclen vonl"öpten
zu haben l)(i E. Uodeck.

511111111111111
zu teilt-unten lni Pagel,
‚Parkplatz 4.

Einen neuen

Anzug
oder

Paletot
ohneBezuastliein
erhält man durch wenden oder

modernisieren bei

G. Grabsch, Breslau,
Bieitestraße 32, AEtage

Sammt- und
Blusen-Reste!

verwendbar für Damen- und
Kindergarderobe Ein Post-
paket fortiert 60 — 80 Mk.
gegen Nachtt. Sächs. Web-
waren-Manufaktur, Dresden
Marschallstraße 18

 

 

 

 

· Zerifene

Strümpfe 11. Socken
werden nach eigenem
Verfahren in meiner

«- Strmnasliliuili ‚l
mit fast neuen Füßen

wenn
noch

die

gut
versehen,
Beinliingen
erhalten und die Füße
nicht abgeschnitten sind.

I Stichs.Wollwarcn-
Manufaktur
Breslau,
Zwingerplatz 1 _  

Stadt - Theater
Die Entführung aus dem

Serail.
Mittwoch:

Der fliegende Holländer.
Donnerstag:

Der Wildschiit3.
Sonntag oorm. 111/2 Uhr:
Symphonie-Konzert

Schatifpielhatis.
Telefon 2545.

Dienstag:
Der Rastelbinder.

åljiittwochz
Drei alte Schachteln.

Donnerstag:
Die Försterchristel.

Freitag:
Drei alte Schachteln.

Sonnabend:
Wieuer Blut.

Sonntag umhin:
Jffentliche Vorstellung
Die C-sardasfiirstin.

Abends:
Die Kaiserin.

Bette-Theater
1311.111}. und folgende

Florian Gener.

ThatiaTheater
Alllabendllich:
Die Ahnfrau.

 

 

Lage
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1111131119191

, Jrcae Maulm
, n ihrenFilmtänzeu.

Lttjris Origv i.
rung. Geigenkönig. .

Radrennen
in der Lust
auf der Teufelsplattc..1 ·"

 

Viktoria-
Theater-.
 

Allabendlich:» ".31;
s» ‘1- .

{ff . ‘
1'. '.. d-
7 „4.,.- .
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Anfang 8 Uhr.
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Der „1111111111111
3111111111”

kanft in einigen

Gxemplaren zurück

Die Expedition.

 

 

Tbakapflauze
zu kliauchtabat Preis 70 Pfg
Samen,Ptisel.—-NDoppelp 1 ‚50

(11.":93e111111‚91155311111), (Rhld.),,

Buchbinder-
arbeiten
nimmt an

E. Verletzte
Bahnhofst raße 12

  




